Bua, wånnst wüllst am Håhnpfålz gehn

1) Bua, wånnst wüllst am Håhnpfalz gehn,






 då muasst fruah aufstehn, muasst aufstehen vor Tåg,  jå,

bis dåss d' aufikimmst, auf den sölbign Plåtz,

wo der Håhn sein Pfålz håt,  jå,

bis dåss d' aufikimmst auf den sölbign Plåtz,

wo der Håhn sein Pfålz håt.

2) Und da Schüldhåhn is a Vogl,

is’ a wunda-scheans Tier, jå,

er håt schwårz und weiße, krumpe Federn

und die Federn gfålln mir, jå,

er håt schwårz und weiße, krumpe Federn

und die Federn gfålln mir.

3) Und dås Håhnaschiaß’n is mei gröte Freid,

weil' s beim Håhnaschiaßn scheane Federn geit,

und die Schüldhåhnfedern håbns jå übrall gern,

a in da Weanastådt die größtn Herrn, jå,

und die Schüldhåhnfedern håbns jå übrall gern,

a in da Weanastådt die größtn Herrn.
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